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agdeburg, den 8. April 1897. [1849
ber Präſident der Provinz Sachſen.

Jn Vertr.: Davidſon,

Bekanntmachung.
e in Zwiſchenräumen von 6 Jahren ſtattfindende

terung der im Kreiſe vorhandenen Pferde
Wſgyecke von Mobilmachungen ſoll wiederum in

Frühjahre von mir und einem Militär
ren ſſarius abgehalten werden und zwar:
e A. Mai Cr., Vorm. S, 30 Uhr in
worden Ihſtädt am Schauſpielhauſe für die Ort-
ſchier rn Lauchſtädt, Kieinlauchſt dt mit Gut, Milzau,
a hlau mit Gut, Biſchdorf, Oberkriegſtedt, Unter

e Na mit Gut, Burgſtaden, Schadendorf, Klein
idorf, Cracau, Wünſchendorf Reinsdorf,

m Hjitz mit Gut, Schotterey, Niederclobicau,
lobicau;

4. Mai. er., Nachmittags 1 Uhr
Schafſtädt an der Reitbahn für die
jaften Schafſtädt, GroßgräfendorfStrößen,
rwünſch;

u 5. Mai er., Vormittags S Uhr in
eben auf dem freien Platze am
uſſeehauſe für die Ortſchafter Paſſendorf
hut, Angersdorf, Schlettau, Beuchlitz mit Gut,
witz, Corbetha, Rattmannsdorf, Röpzig, Hohen

n, Neukirchen mit Gut, Rockendorf, Delitz a. B.
Gut, Benkendorf mit Gut, Holleben

6. Mai er., Vormittags S Uhr in
keuditz an den Scheunen beim Bahn-

für die Ortſchaften Weßmar mit Gut, Röglitz,
ihau mit Gut, Ermlitz-Rüvſen mit Gut,
menGöhren, Dölkau mit Gut, Kötzſchlitz mit
Möcitzſch, Maßlau, Horburg, Kleinliebenau

Gut, Wehlitz, Beaditz, Ennewitz, Cursdorf,
Modelwitz mit Gut, Altſcherbitz, Scheuditz;

am 7. Mai er. Vormittags 8,30 Uhr
in Schladebach auf der Dorfſtraße für

Günthersdorf mit
Gut, Rodden, Zſcherneddel, Piſſen, Groß, und
Klein-Goddula und Veſta, Kauern, Teuditz mit
Gut, Tollwitz, Balditz, Keuſchberg, Dürrenberg,
Wüſteneutzſch, Wölkau, Oſtrau, Lennewitz, Porbitz
Poppitz, Nempitz, Thalſchütz, Rampitz, KleinLehna,
GroßLehna, Witzſchersdorf mit Gut, Kötzſchau mit
Gut, Altranſtädt mit Gut, Schladebach mit Gut;

am 8. Mai er., Vormittags 8 Uhr in
Lützen an dem Amtshauſe für die Ortſchaften
Tornau, Söheſten, Muſchwitz, Pobles mit Gut,
Kölzen, Sößen, Goſtau, Starſiedel mit Gut, Stöß-
witz, GroßKleingöhren, Dehlitz a. S. mit Gut,
Oeglitzſch, Kleincorbetha, Treben, Oetzſch, Ragwitz,
Zöllſcher, Ellervach, OeblesSchlechtewitz, Schweßwitz,
Bothfeld, Röcken, Michlitz, Lützen

am 10. Mai er., Vormittags 8 Uhr in
Lützen an dem Amtshauſe für die Ortſchaften
Zitzſchen, Peißen, Seegel, Sittel, Scheidens, Löben,
Thoeſau, Hohonlohe, Oitzon mit RKut, Fia darf Hſein-
Schkorlopp, GroßSchkorlopp, Schkeitbar, Räpitz,
Meyhen, Schkölen, Thronitz, Döhlen mit Gut,
Groß Kleingörſchen mit Gut, Rahna, Caja, Meuchen
mit Gut;

am 11. Mai er., Vormittags 8 Uhr in
Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Benndorf mit
Gut, Körbisdorf mit Gut, Naundorf mit Gut,
Runſtädt mit Gut, Frankleben mit Ober und
Unterhof, Reipiſch, Oberbeuna, Niederbeung mit
Gut, Kötzſchen, Zſcherben, Blöſten mit Gut, Geuſa
mit Gut, Atzendorf, Bündorf mit Gut, Knapendorf,
Schkopau mit Gut;

am 12. Mai er., Vormittags 8 Uhr
in Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Raßnitz, Zöſchen
mit Gut, Kriegsdorf mit Gut, Creypau mit Gut,
Trebnitz, Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz mit Gut,
Burgliebenau mit Gut, Lößen mit Gut, Löpitz mit
Gut, Tregarth mit Gut, Collenbey, Meuſchau,
Werder, Venenien, LeunaOckendorf, Röſſen;

am 13. Mai er., Vormittags 8 Uhr
in Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Spergau, Kirch-
fährendorf, Cröllwitz, Göhlitzſch, Daspig, Merſeburg,

Die Magiſträte, Guts und Gemeindevorſteher
haben die in ihren Ortſchaften vorhandenen Pferde
mit Ausnahme:

a) der Fohlen unter 3 Jahren, b) der Hengſte,
der Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder
noch nicht länger als 8 Tage abgefohlt haben,
worüber jedoch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde
vorzulegen iſt, d) der Dienſtpferde der Königlichen
Staatsbeamten, e) der Pferde der Aerzte und Thier
ärzte, welche zur Ausübung ihres Berufes noth-
wendig ſind, der kontraktlich zu haltenden Poſt
pferde, ſpeziell zu verzeichnen und die Pferde nach
der Reihenfolge dieſes Verzeichniſſes, von welchem
ein Exemplar der Muſterungs-Commiſſion im Termin
zu übergeben iſt, vorzuführen.

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit ſolche
erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche und ord-
nungsmäßige Vorführung derſelben wird mit einer

Exekutivſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd ge
ahndet werden.

Den Ortspolizeibehörden mache ich zur beſonderen
Pflicht, den Pferdebeſitzern rechtzeitig hiervon Kenntniß
zu geben.

Merſeburg, den 26. April 1897.
1815 Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußönville.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

Kriegsdorf erloſchen iſt, werden die durch die
Kreisblatts Bekanntmachung vom 24. März d. Js.
für die Ortſchaft Kriegsdorf angeordneten Aus
nahmemaßregeln hierdurch wieder aufge-
hoben.

Merſeburg, den 29. April 1897. [1847
Der Königliche Landrath.

Sraf d'Haußonville.
Die Gemeindeſteuer Liſte hieſiger Stadt

pro 4097198 d. h, die Liſte der Steuervpflichtigen.welche mit einem Jahreseinkommen c iötag

veranlagt ſind, liegt vom I. Mai er. ab
v Ta lang in der Stadtſteuerkaſſe zur Ein
icht offen,

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen
nach Ablauf der Auslegungsfriſt die Berufung
zu und iſt dieſelbe beim Vorſitzenden der Veran
lagungsKommiſſion, dem Königlichen Herrn Land-
rath hierſelbſt anzubringen.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen läuft
demnach mit dem 12. Juni er. ab.

Merſeburg, den 27. April 1897.
Der Magiſtrat.

ccbckoktkctrr—raanb vo
Merſeburg, den 30, April 1897.
Das Maifeierblatt,

welches die Sozialdemokratie ihren Anhä gern als
Feſtgruß zum „Weltfeiertag 1897“ darbringt, iſt
erſchienen. Es kommt gerade recht in dem Augen
blicke, wo die Kunde von dem Mordanſchlag auf
König Humbert die Aufmerkſamkeit der Welt un
willkürlich auf die Umtriebe der Sozialrevo-
lu tion lenkt, und wo der Träger derſelben die
internationale Sozialdemokratie, alle Kräfte anſpannt,
um ſich von dem Verdachte einer Mitſchuld zu
reinigen. Das „Maiblatt“ bildet eine beredte Wider
legung der ſozialiſtiſchen Unſchuldsbetheuerungen.
Jn Wort und Bild iſt es voll durchtränkt von
dem Gifte des Haſſes gegen die beſitzen-
den Volksklaſſen und wohl darauf berechnet,
die menſchliche Leidenſchaft in Wallung
zu bringen.

Das Bild ſtellt die Wiſſenſchaft in phrygiſcher
Mütze, alſo im Gewande der gewaltſamen
Revolution, dar und läßt die breiten Volks
maſſen zu ihren Quellen ſtrömen, um dort die
„wahre Erkenntniß“ einzuſaugen und durch ſie zum
Kampfe mit dem „Geiſtesſchwert“ gerüſtet zu werd n.
Die Wiſſenſchaft im Dienſte des Umſturzes! Die
ſozialrevolutionäre Bewegung ein Kampf mit
geiſtigen Waffen! Dreiſter kann in der That die
Heuchelei nicht verſucht werden!

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



Nummer 101. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den M
Welcher Art dieſes „Geiſtesſchwert“ iſt, zeigt ſich

in den gedruckten Artikeln. Von den vielen ſchwül-
ſtigen Phraſen über den Achtſtundenarbeitstag ab-
geſehen, wird darin eine Verherrlichung des Ham
burger Ausſtandes verſucht, trotzdem des geradezu
kläglichen Ausganges deſſelben für die Sozialdemo-
kratie und trotz des unſagbaren Elends, welches er
den Arbeitern bereitete. Die Schürer L deſſelben
haben ja keine Noth gelitten, darum haben ſie gut
reden. Aber eine Verſündigung ohnegleichen an
dem deutſchen Arbeiterſtande bleibt es, wenn ſie
ihn trotz aller nachtheiligen Erfahrungen ſo bald
als möglich wieder in das Elend der Lohnkämpfe
hineintreiben wollen.

Die Saat, die hier ausgeſtreut wird, muß na-
türlich die traurigſten Früchte zeitigen, und es wird
erklärlich, wenn gewaltthätige Naturen zur Mord-
waffe greifen. Die Sozialdemokratie mag ſich noch
ſo eifrig ihrer Unſchuld rühmen ihr neueſtes
„Maiblatt“ allein ſchon ſtraft ſie Lügen. Sie
trägt die Verantwortung für die Ver
irrungen ihrer Anhänger. r.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer iſt am Mittwoch
Abend in Schlitz eingetroffen, nachdem er zuvor
ſeine Mutter, die Kaiſerin Friedrich, in
Kronberg beſucht hatte.

Die Beiſetzung des Prinzen Wilhelm
von Baden findet am Sonnabend in Karlsruhe
ſtatt. Der kgl. preußiſche Hof hat auf acht Tage
Trauer angelegt.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt
nach Petersburg gereiſt.

Ueber das Befinden des Königs Otto
von Bayern, der dieſer Tage ſein 49. Lebensjahr
vollendete, wird berichtet: Der Kranke iſt gegen
früher viel ruhiger geworden und verbringt bei
ſchönem Wetter faſt den ganzen Tag im Garten
des Schloſſes, ſonſt iſt der Zuſtand völlig unver-
ändert. Der unglückliche Monarch ſteht nun ſchon
h l ein Mioertolijahrhundoré in unintevüöronhener
ärztlicher Behandlung.

Der Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt
Dr. Fiſcher wird nach wie vor als der Nach
folger des Herr von Stephan angeſehen die Mit
theilung, derſelbe habe einen ſechsmonatlichen Ur
la ub erbeten, iſt unbegründet.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat
ſich zur Eröffnung der Poſtverbindung
Crampas- Stockholm am Donnerſtag nach
Saßnitz begeben. Von dort reift er dann nach
Stockholm.

Ob das preußiſche Vereinsgeſetz in
dieſer Seſſion an den Landtag gelangen wird, iſt
fraglich geworden, da ſich noch in letzter
Stunde neue Schwierigkeiten geltend gemacht haben,

Ein Freundſchafts- und Handelsver-
trag zwiſchen dem deutſchen Reiche und dem
Oranjefreiſtaat iſt im Auswärtigen Amte zu
Berlin von dem Staatsſekretär Frhra, v, Mar
ſchall und dem Generalkonſul des Oranfjefrei-
ſtaates für die Niederlande, Dr. Müller, unter
zeichnet worden.

Zur ſozialdemokratiſchen Maifeier
haben die Berliner Arbeitgeberverbände mit ganz
vereinzelten Ausnahmen an die Mitglieder Rund
ſchreiben erlaſſen, in denen die Abweiſung aller
Geſuche betreffend Freigabe des 1, Mai
zur Pflicht gemacht wird. Die Berliner Metall
induſtriellen werden die Arbeiter, welche am 1. Mai
ohne genügende Entſchuldigung fehlen, mindeſtens
drei Tage von der Arbeit ausſperren, andere Jn-
duſtrielle und Fabrikanten werden die Matfeiernden
ohne Weiteres entlaſſen. Es iſt zu erwarten, daß
Angeſichts dieſer in Ausſicht geſtellten ſtrengen Maß-
regelungen die Arbeitseinſtellung am 1. Mai d. J.
noch geringer ſein wird, als die in den Vorjahren,
trotz aller hochtönenden Redensarten der ſozial-
demokratiſchen Agitatoren. Einen Demon-
ſtrationszug beabſichtigen für den 1. Mai die
polniſchen Sozialiſten Berlins.

Oeſterreich Ungarn. Die Wiener und
Peſter Blätter heben die hohe Bedeutung der
Petersburger DTrinkſprüche hervor.
Unter den Mitgliedern der äußerſten Linken ves

Wiener Abgeordnetenhauſes werden Unterſchriften
zu einem Antrage geſammelt, worin die Regierung
aufgefordert werden ſoll, den Abgeordneten die
Akten vorzulegen, „die ſich auf den Tod
eines Mitgliedes des Kaiſerhauſes be-
ziehen, das zur Thronfolge in Oeſterreich be
ſtimmt geweſen“, (gemeint iſt das Ableben des Kron-
prinzen Rudolf.) Zum Spinnerſtreik wird
aus Trautenau (Böhmen) berichtet, daß in ein-
zelnen Flachsſpinnereien in Oberaltſtadt, Parſchnitz
und Trübenwaſſer die Arbeit theilweiſe wieder auf
genommen wurde. Neuerdings wird in Schatzlar
und Brausnitz geſtreikt, wohin Gendarmerie berufen
wurde. Während der Dauer des Ausſtandes wurden
42 Verhaftungen vorgenommen.

Schweiz. Aus der Schweiz geht eine Abthei-
lung des Rothen Kreuzes mit 7 Aerzten auf
den türkiſch griechiſchen Kriegsſchauplatz ab.

Jtalien. König Humbert ſpricht der ge
ſammten Bevölkerung Jtaliens, insbeſondere den
Studirenden und ihren Lehrern, ſeinen herzlichſten
Dank aus für die warmen Kundgebungen anläß-
lich des jüngften Mordanſchlags. Jn Rom hat
man ſeit dem Attentate auf König Humbert eine
ſchärfere Kontrolle der ſozialdemokra-
tiſchen und anarchiſtiſchen Beſtrebungen
aufgenommen und geht anſcheinend mit großer Ent
ſchiedenheit gegen die Anhänger der revolutionären
Parteien im Lande vor. So hat der Präßfect von
Rom im Gegenſatz zu den Vorjahren für dieſes
Jahr alle öffentlichen Kundgebungen an-
läßlich der Maifeier bei Strafe verboten.
Es iſt auch die Rede davon, die Regierung werde
in der Deputirtenkammer ein Sozialiſtengeſetz
einbringen. Bei der gegenwärtigen Zuſammen-
ſetzung der Kammer erſcheint das Zuſtandekommen
eines ſolchen Geſetzes freilich zweifelhaft,

Belgien. Des Leſens und. Schreibens
unkundig waren ungefähr 50 Prozent der Re
kruten bei den letzten Rekrutenprüfungen in Belgien.
Der Führer der katholiſchen Demokraten beantragt
daher im Parlament die Einführung des Schul-

zwanges. eSpanien. Von Cuba verſendet die ſpaniſche
Regierung wieder einmal ſehr ver heißungsvolle
Berichte über den Stand der Angelegenheit. Es
heißt, daß die Rebellen in den einzelnen Provinzen
der Jnſel mehr und mehr aufgerieben werden und
daß in nächſter Zeit der Aufſtand völlig
niedergedrückt ſein wird. Zur Annahme von
Reſormen, die ihnen von ſpaniſcher Seite wiederholt
angekündigt worden ſind, haben ſich die Rebellen
jedoch noch immer nicht bereit erklärt. Man wird
daher auch die ſpaniſche Verſicherung von der un
mittelbar bevorſtehenden Unterdrückung des Auf-
ſtandes mit Vorſicht aufzunehmen haben, wenngleich
es außer Frage ſteht, daß die Spanier in den
letzten Wochen poſitive Erfolge auf Cuba erzielt
haben.

England. Das britiſche Geſchwader in
der Delagoabai wird um weitere vier Schiffe
verſtärkt, das wahrſcheinlich das oſtindiſche Ge-
ſchwader abgiebt. Es verlautet die Ankunft der
Schiffe ſoll einen Handſtreich der Boeren, den man
natürlich nur in England für möglich hält, verhin-
dern. Die Entſendung weiterer Verſtärkungen bringt
die britiſche Truppenmacht in Südafrika auf 1500
Mann. Die „Times“ kritiſirt in boshafter Weiſe
die Haltung in der Südafrikafrage. Zu den Nach

batterien nach dem Kapland wird hinzugefügt,
daß ſeit einigen Tagen eine engliſche Remonte-
kommiſſion unterwegs ſei, um in Argentinien 1700
Pferde für militäriſche Zwecke in Südafrika an
zukaufen, die auf ſchleunigſten Wege dorthin be-
fördert werden ſollten.

Nußland. Zu Ehren Kaiſers Franz
Joſeph fand Mittwoch Abend im kaiſerl. Marien
theater zu Petersburg eine Galavorſtellung
ſtatt. Als die Majeſtäten erſchienen, erhoben ſich

die Anweſenden, hörten die öſterreichiſche Volkshymne
ſtehend an und brachen ſodann in ſtürmiſche Hoch-
rufe aus, während ſich die Majeſtäten dankend ver-
neigten. Die Vorſtellung verlief glänzend, und die
Majeſtäten zollten wiederholt lauten Beifall, Beim Ver
laſſen des Theaters erſtrahlte die Stadt in prächtiger
Jllumination. Kaiſer Franz Joſeph empfing den
ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren Grafen Murawiew.

richten über die Entſendung dreier engliſcher Feld

Die Petersburger Tr in kſprüche finden
ruſſiſchen Preſſe ſtarken freundlichen Widerheg
ſonders bemerkenswerih iſt, daß die ne
der meiſten Blätter mehr oder minder u nverhe
gegen England zugeſpitzt ſind und
faſſung verrathen, es ſei der ruſſiſchen vo
lungen, daß feſtländiſche Europa zuſammen
und als Trumpf gegen England ausſpielen u

Nach der Parade, die am Mittwoch tau
ſprach Kaiſer Franz Joſeph wiederholt ſeine
friedigung über die Haltung der Truppen u
ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Graf Murg
hatte eine längere Unterredung mit dem
reichiſchen Miniſter Grafen Goluchowst

Griechenland. Die täglichen Krie, à
koſten ſollen für Griechenland eine WMilt
betragen, bisher ſeien 60 Millionen verque
Das Geld iſt zumeiſt durch Subſeriptig
aufgebracht. Daß die Kronprinzeſſin So
ihre von Kaiſer Wilhelm J. geerbten Mihlie
für die Kriegsrüſtungen hergegeben haxe, ſt
richtig. Die Prinzeſſin iſt niemals in den
dieſer Millionen gelangt, ſondern ſie ſind n
engliſchen Bank hinterlegt worden und befinden
noch dort.

Türkei. Hauptmann Morgen vom Frenat
regiment „Prinz Karl von Preußen“ iſt nach
türkiſch griechiſchen Kriegsſchauplatz abgeren
Er begiedt ſich auf ſpeziellen Wunſch des Ka
und mit Genehmigung des Sultans direkt n
Hauptquartier Osman Paſchas, um die Operatio
der kriegführenden Mächte zu beobachten In
Dardanellen follen einer Wiener Meldung zu
drei türkiſche Kriegsſchiffe und ein Tor
doboot geſcheitert ſein. Eine offizielle
ſtätigung liegt bisher nicht vor.

Afrika. Das engliſche Geſchwader w
wie verlautet, bis zum Juni in der De lag
Bai bleiben, d. h. es wird den Spruch des Be
Schiedsgerichts dort abwarten, um ber einem
günſtigen Ausfall deſſelben ſofort in Aktion tr
zu können. Jn Transvaal ſowohl wie
Orangefreiſtaat wird das diamantene R
gierungsjubtläum der Königin Viktorl
von England offiziell gefeiert werden.

Parlamentariſche Nachrichten. h
Der Reichstag ſetzte am Donnerſtag die ertte de

der Novelle zum Jnvalidenverſicherungsgefez
Abg. Molkenbuhr (Socdem.) polemifirt gegen den An
Ploetz und eine ganze Reihe von Beſtimmungen der J
gierungsvorlage, empfiehlt dagegen den Antrag Roeficke
Aunahme. Abg. Hofmann ((atl.) wünſcht eine Verein
lichung der ganzen ſocialen Verſicherungsgeſetzgehung,
Hertling (Ctr.) hält die Vorſchläge der Regierung für g
fichtslos und beautragt im Namen ſeiner Partei unter
wegung des Hauſes Beſchränkung des Umfanges der Be
auf die indunriellen und alle großzewerblichen Betriebe
unter Ausſchluß des Geſindes, des Handwerks und der n
wirthſchaftlichen kleineren und mittleren Betriebe unter Wahn
der erworbenen Rechte. Jm Falle der Ablehnung dieſes
trages würde die Entwickelung des Verſicherungeweſent
Richtung nehmen, auf die der Antrag ploetz ſchon hinwt
ſie würde mehr und mehr eine nur anders geſtaltete Arn
pflege werden. Nach kürzeren Ausführungen der I
v. Saliſch (conſ.), Hilpert (Bauernbd.), Graf Sie
berg (conſ Werner (antiſem.) und v. Levetzow (e
vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung auf Freit

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte
Donnerſtag die Berathung des Kultusetats fort
Graf Limburg (conſ.) vertheidigte zunächſt die Verwaltun
praxis bezüglich des Religionsunterrichts der Diſſidentenkn
und führte dann aus, daß die Katholiken abſolut keinen Gr
zu Klagen hätten, während Abz. Dasbach (Ctr,) die
ſchwerden ſeines Fraktionskollegen Rören wiederholte, Kult
miniſter Boſſe entgegnete, für kartholiſche Schulen ſeien
Extraordinarium über 100 000 Mark mehr ausgeworfen
für evangeliſche. Auf die Konfeſſion dürfe es überhaupt u
ankommen, ſondern nur auf die Bedürftigkeit. Abg. Sattli
(utl.) wandte ſich gegen die Forderungen des Centrums, d
ſprach dem Grafen Limburg bezüglich des Religionsunterrih
der D ſſidentenkinder und kam auf den Fall Taxil zu ſpre
Abg. Bachem (Ctr.) erwiderte, in dieſe Blamage könnten
manche Katholiken und viele Freimaurer gleichmäßig the
Das Centrum forderte nichts weiter, als die Wiederherſtellt
der Zuſtände vor dem Kulturkampf. Nach einer kurzen
widerung des Geh. Rath Schneider wurde die Weile
rathung auf Freitag vertagt.

S

Die Berathung der Budgetkommiſſion des Reichst
über die Beſoldungsvorlage iſt ſo ſehr gefördert wort
daß die Commiſſion am Freitag den Entwurf erledigen wi

Die Reichstagskommiſſion für die Handwerker de
lage hat eine ganze Reihe von S dieſer Vorlage, die jede
nicht prinzipieller Natur waren, éerledigt und ſetzt F rei
ihre Berathungen fort.
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9Merſeburger Kreisviatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsbſatt“ Sonnabend, den 1. Mai.

Die Beſprechung der Interpellation Levetzow und
Gen bezüglich ber Stellungnahme zum neuen

eritaniſchen Zolltarif iſt auf einige Tage zurück
a ſtellt worden. Nach Beendigung der erſten Berathung
8 Jnvalidenverſicherungsgeſetzes wird das Auswande-
t ggeſetz auf die Tagesordnung des Reichstages geſetzt,
i Berathung ſich jedoch langwieriger geſtalten dürfte, als
bisper angenommen wurde.

Die Orientwirren.
Die heute vorliegenden Nachrichten vom Kriegs

ſchauplaß ſowohl wie bezüglich der Vorgänge in
Athen enthalten wenig Neues oder Bedeutungsvolles.
Von Athen aus werden zwar immer noch vereinzelte
Verſuche unternommen, die Lage als nicht vollſtändig
verzweifelt darzuſtellen, zu welchem Zweck man hin
und wieder ein Siegestelegramm vom Stapel läßt;
aber im Ernſte glaubt kein Menſch mehr daran, daß
ch auf dem Kriegsſchauplatz noch ein für die

Griechen günſtiger Wandel der Dinge vollziehen
(önnte. Es kann ſich vielmehr thatſächlich nur darum
handeln, ob ſich die Türken mit der Beſetzung
Theſſaliens zufrieden geben, oder durch die griechiſche
Provokation gereizt, den Vormarſch bis nach
Athen fortſetzen werden. Letzteres wird von
einer ſtarken türkiſchen Partei gefordert da es aber
doch woyl wahrſcheinlich iſt, daß die Mächte einen
Angriff auf Athen nicht zulaſſen würden, ſo dürfte
der Krieg in Volo wohl ſein Ende finden und in
dieſem Hafenorte dürften die Friedenspräliminarien
feſtgeſtellt werden.

Jn Athen hat es König Georg der Jntervention
der oppoſttionellen Deputirten, die eine Neubildung
des Kabtnets nach ihrem Sinne erwarten, zu ver
dagken, daß Gewaltakte der Bevölkerung
bisher unterblieben ſind. Die Erhaltung
der Ordnung liegt der Oppoſitionsparkei ſo ſehr
am Herzen, weil ſie bei der Neudildung des Mini
ſteriums ans Ruder zu kommen erwartet. Aus
dieſer Erwägung iſt ein Manifeſt der parla-
mentariſchen Oppoſition an die Bevöl-
kerung entſtanden, in dem die Bürger aufgefordert
werden nach Möglichkeit für die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu wirken. Vergeſſen wir nicht, ſo
ſchließt die Publikation, daß der Feind den Boden
des Vaterlandes betreten hat und daß unſer Heer
ihm gegenüberſteht. Jn einem ſolchen Augenblicke,
würde ein Jeder, der die Ordnung zu ſtören wagte,
ganz einfach ein Verbündeter der Türken ſein. Die
Lage der königlichen Familie wird trotzdem
nach wie vor für äußerſt kritiſch angeſehen,
ſo daß die Mächte weitgehende Vorkehrungen ge-
troffen haben, um im Ernſtfalle dem Monarchen
ihren Schutz leihen zu können. Auch der deutſche
Kreuzer, die „Kaiſerin Auguſta“ iſt von Kreta in
den Hafen von Phaleron eingefahren, um erforder
lichen Falles ſofort zur Hilfeleiſtung bereit zu ſein.
Die Deputirtenkammer konnte trotz des Drängens
der Oppoſition bisher zu keiner Sitzung zuſammen
treten, da die regierungs freundlichen Abgeordneten,

aus Beſorgniß, es könne etwas gegen den König
oder die Regierung beſchloſſen werden, bisher nicht
zum Erſcheinen zu bewegen waren.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze verlautet,
daß die Türken einen Parlamentär mit weißer Fahne
nach Volo entſandten, um die Verſicherung zu geben,
daß ſie weder den Bürgera noch der Stadt einen
Schaden zufügen würden. Aus Lariſſa wird ge-
meldet, die Türken hätten zaſelbſt etwa 400 Mann
gefangen genommen. Kronprinz Konſtantin hätte
als letzter die Stadt verlaſſen. Der Reſt der Armee
habe ſich nach Volo und Trifkala zurückgezogen.
Jn Konſtantinopel wird der weitere Vormarſch der
türkiſchen Truppen angelündigt.

Nach einer Athener Meldung wurde bei Veles-
lin o von den Griechen ein ſiegreiches Treffen
geliefert. Dieſe Mittheilung verdient nach Lage
der Dinge keine Glaubwürdigkeit; man hält es denn
auch ſelbſt in Athen für nöthig hinzuzufügen, daß
es ſich bei Veleslino nur um ein Scharmützel
gehandelt habe.

Sollte die griechiſche Flotte ein Bombarde-
ment Salonichis bdezinnen, ſo wird das vor
der Stadt ankernde öſterreichiſche Geſchwader ein-
ſchreiten.

Auf Kreta ſoll unter den Truppen des Oberſten
Vaſſos Disziplin loſigkeit herrſchen. Es
ſollen auch Reibungen mit den Kretern vorge
kommen ſeien.

Brovinz und Umgegend.
Querfurt, 27. April. Ein Unglücksfall

paſſtrte geſtern Abend auf hieſigem Entenplan. Eine
der daſelbſt befindlichen Straßenlaternen brannte zu
hoch und war in Gefahr, zu explodiren. Der Stein-
ſetzer Probſt wollte die Exploſionsgefahr beſeitigen
und erſtieg die Leiter, um die brennende Lampe
niederzuſchrauben. Jn demſelben Augenblick erfolgte
die Exploſion. Das brennende Petroleum e r
goß ſich über den Unglücklichen, deſſen
Oberkörper im Augenblick lichterloh in Flam-
men ſtand. Probvſt ſtürzte von der Leiter herab
und konnten die brennenden Kleidungsſtücke glück
licher Weiſe von mehreren Perſonen durch Beſchütten
mit Waſſer gelöſcht werden, trotzdem hat der Be-
dauernswerthe ziemlich bedeutende Brand wunden im
Geſicht und an der Bruſt davongetragen, da Probſt
ausgeſchnittene Weſte trug und das brennende Pe
troleum ſich gleich auf die Bruſt ergoß. Einem
hieſigen Bürger wurden vorige Woche aus ſeiner
Wohnung, als er nicht anweſend war, 40 Mark
geſtohlen.

f Hohenmölſen, 29. April. Ein Seiltänzer,
der ſich in den letzten 14 Tagen hier aufhielt, hatte
ein aus Querfurt gebürtiges zehnjähriges Mädchen
zu ſich genommen, um daſſelbe mit Genehmigung
ſeines Vaters als „Seiltänzerin“ auszubilden. Jn

den letzten Tagen nun iſt das Kind von der Frau

„Direktor“ mit einer Kohlenſchippe aus
nichtigem Grunde in der undarmherzigſten Weiſe
geſchlagen worden, ſo daß grüne und blaue
Flecken den ganzen Körper des Kindes bedecken.
Auch vorher ſoll das Kind von beiden Eheleuten
wiederholt mißhandelt und beſonders auch durch
Eatziehung von Koſt hart beſtraft worden ſein.
Das Kind, das ſich entſchieden weigerte, wieder zu
ſeinen Pflegeeltern zurückzukehren, iſt einſtweilen in
Privatpflege gegeben worden. Mit dem Fall ſelbſt
ſoll ſich bereits die Polizei beſchäftigen.

t Erfurt, 29. April. Am Dienſtag Nachmittag
ſtürzte aus einer an der Gera im Andreasfeld
ſpielenden Truppe Kinder die jährige Tochter eines
Gasarbeiters in Jlversgehofen in den Fluß und
ertrank, ehe Hilfe herbeikam. Die Leiche wurde nach
der elterlichen Wohnung gebracht.

f Eiſenach, 27. April. Heute in der Frühe
hat ſich ein Soldat der hieſigen Garniſon in der
Nähe des Weſtbahnhofes durch einen Zug über
fahren laſſen. Der Lebensüberdrüſſige
gräßlich verſtümmelt und muß anſcheinend ſchnell
geſtorben ſein. Jn dem benachbarten Dorfe
Förtha ging heute morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr
auf dem Grundſtücke des Gaſthofes „zum Löwen“
Feuer auf, das in kurzer Zeit zwei Scheunen mit
bedeutenden Futtervorräthen niederlegte. Auch 30
Schafe und vier Schweine kamen in den Flammen um.

f Buchholz, 29. April. Ein entſetzlicher und
höchſt aufregender Vorgang ſpielte ſich in der hie
ſigen Bergſtraße ab. Der zu Oſtern erſt in die
Lehre getretene Lehrling einer hieſigen Bäckerei iſt,
in Abweſenheit des Weeiſters mit Vorrichten der
Lampen beſchäftigt geweſen, als auf noch unauf-
geklärte Weiſe der Jnhalt der Lampe und der
Petroleumkanne in Brand gerathen und ex-
plodirt iſt, den armen Jungen mit der brennenden
Flüſſigkeit übergießend. Ueber und über
brennend, flüchtete der Aermſte in's Freie und
durcheilte in raſender Angſt und Aufregung die
Straßen der Stadt, von einer Anzahl Menſchen
verſolgt, die ihm Hilfe bringen wollte, ihn aber
nicht erreichen konnte. Als der Unglückliche plötzlich
ermattet, zuſammenbrach, waren ihm die ſämmt
lichen Kleidungsſtücke vollſtändig vom Leibe gebrannt
und nur noch einzelne glimmende Fetzen hingen um
den entſetzlich verbrannten Körper. Der Unglück
liche wurde in ein ſchnell herbeigeholtes Betttuch
gehüllt und ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe gebracht, wo er nun hoffnungslos darnieder-
liegt.

f Deſſau, 29. April. Einen bedingten Straf-
er laß, beſonders für Perſonen unter 18 Jahren,
ordnete der Herzog von Anhalt anläßlich ſeines
Geburtstages an,

m

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den I. Mai er.,

von Vorm. 9 Uhr ab, werde ich im
„Schützenhauſe“ hierſelbſt 1 gr.
Partbie Tuche, Cheviots, Buckskin,
Kammgarn-, Hoſen-, Paletot-,
Sommer-, ſeidene, wollene, baum-
wollene Futterſtoffe, verſch Möbel
ſtoffe, Ledertuche, Flanelle, engliſch
Leder, Caſenetts, Diagonale, Drelle,
Frieſe, Lamas, Paletots, Anzüge,

Verſteigerung.
Dienſtog, den 4. Mai er.

Vorm. 9 Uhr, werde ich in der „Linde“
hierſelbſt freiwillig

1 PFerd (5 jähr. Fuchswallach)
angeblich fehlerfrei,
Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 30. April 1897.
1865] Meyer, Gerichtsvollzieher,

Bekanntmachung.

öffentlich gegen

Tages ordnung:

Ordentliche Generalverſammlung

der Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder u. vereinigten Gewerke

S zu Merſeburg. S
Montag, d. 10. Mai er., Abends S8/, Uhr,

im Saale der Reſtauration „Zzur guten Quelle
1. Abnahme der Rechnung pro 1896. 2 Ertheilung

der Dechar ge. 3. Beſchlußfaſſung über S 30 des Statuts.
Mitgliedern der Generolverſammlung

4. Anträge von
[1834

wurde

Joppen, Hüte, Mützen, Schlafröcke,
Weſten, Sporthemden, Shlipſe,
Gammaſchen, Knöpfe Borden,
Watten, Schlaf-, Pferdedecken, Fell
vorleger, 2 Rollen Linoleum, 3 Ctr.
Pappen, 2 Ballen Packpapier, 1
Ladeneinrichtung, Schreib, Laden-,
Zuſchneidetiſche, 1 Pianino, Uhr,
Stühle, Schränke, Regale, 1 Confec-
tionsſpiegel, Kleiderftänder, Büſten,
Reiſekoffer, Copirpreſſe, Waage, 1
amerik Ofen, 1 Rover, 1 Faß Roth-
wein u. n. v. a. Sachen öffentl. gegen
Baarzahlung verſteigern. Verkauf ſindet
beſtimmt ſtatt und wird Montag, den
3. Mai er,, früh 9 Uhr fortgeſetzt.

Merſeburg, den 29. April 1897.
65]) Meyer, Gerichtsvollzieher

Den perren Arbeitgebern von hier und
Umgegend zeige ich hierdurch an, daß
alle auswärtigen Arbeiter, welche hier
von mir beſchäftigt werden, im con-
tractlichen Verhältniß zu mir ſtehen und
deren Reiſe hierher von mir bezahlt
worden iſt. Ich warne alſo ausdrück
lich vor Annahme der Leute, welche
ohne Entlaſſungsſchein die hieſige Ar
beitsſtelle verlaſſen haben. [1832

Dürrenberg, d. 17. April 1897.
G. TWietz, Bauunternehmer.

3 Familien- Wohnungen ſind
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. bei
1430] Reinh. Herrmann, Porbitz.

Möbl. Wohnung p. 1. Mai zu
vermiethen. Neunmarkt 59. [1858

Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens den T. Mai, Abends S Uhr,
bei Unterzeichnetem ſchriftlich einzureichen.

Der Vorſtand. Julius Trommer, Vorſitzender.
Elegantes, ſolides

Weſpann,
preiswerth, einzeln oder complett
aus Privathand zu verkaufen. Pferd
geſund und gut auf den Beinen,
ſtadt- und landgefahren. Näh. deim
Univerſitätsſtallmeiſter SaclK, Leipzig.

Kramerſtraße, [1839
Eine ordent liche Dreſcherfamilie

findet bei freier Wohnung lohnende

Arbeit auf dem [1428Rittergut Altranſtädt.

r SMeſſina-Apfelſtnens
lachendfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30--40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganze
Kiſte 2-300 St. M. 9. bis 9.50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht- Import, Duisburg a. Rh.

Ein Sohn achtbarer Eltern, von
außerhalb, kann ſofort unter günſtigen
Bedingungen in die Lehre treten.

1429 Aug. Schelle,
Bez.Schornſteinfegermſtr,, Lützen.
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Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr mit Nicaragna.

Vom 1. Mai ab können Poſt-
packete oh e Werthangabe und ohne
Nachnahme vis zum Gewicht von 5 kg
nach Nicaragua verſondt werden
Die Beförderung erfolgt über Hamburg,
Colon und Panana, Die Poſtpackete
müſſen frankirt werden die Taxe beträgt
2 Mark 80 Pf. für jedes Packet.
Außerdem werden für die Beförderung
auf der Eiſenbahn Colon Panama
40 Pf für 500 g oder einen Bruch
theil von 500 g vom Empfänger inNiczragua erhober.

Ueber die ſonnigen Verſendungs-
bedi gungen ertheilen die Poſtanſtalten

nähere Auskunſt. [1855
Berlin W., 19. April 1897.

Der Staatsſecretär des Reichs-
Pofſtamts, J. V.: iſcher.

Verſteigerung.
Sonnabend, den I Mai er.,

Vormittags 10 Uhr, verſeigere ich im
„Cagimo“ hier:
J. zwangsweiſe eine große Parthie

guter Möbel als: Sophas, Tiſche,
Schränke, Spiegel, Kommoden,
Schreibſecretäre, Stühle, l eichenen
Schreibtiſch mit Stuhl u. ſ. w.
ferner: 1 vollſt. Gebett Betten,

1 Nähmaſchine, 1 Ladeneinrich-

tung pp. 8412. freiwilſig: 24 Stck. ca 2 m lange
Rundpfähle und en. 109 m 2 wm
ſtarken verzinkten Eiſendraht.

Merſehurg, den 29. April 1897.
Tauchunitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung
Sonnabend, den I. Mai er.,

Nachmittags 3 Uhr, verſteigere ich im
Baldaufſſchen Geſchäftslokale, Gott-
hardtſtr, 21, hierſelvn im Auftrase des
Herrn Conkursverwalters die Reſtbe-
ſtände des Baldauſ'ſchen Stofflagers,
ſowie 1 Ladeneinrichtung, 1 großen
Pfeilerſpiegel, Schirmſtänder und

derg'. mehr. 1842Merſeburg, den 29. April 1897.
Tauchnit2, Gerichtsvollzieher

Herzoglehe Bangevertsedul-

Fiue 2. Holzminden e erVornr n. ver
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir L Haarmann

Privatimpfung
im Monat Mai feden Montag,
Rachmittags 2 Uhr. 1862

2

O
2

Dr. Brohmann.

g9S Ausberkauf 6
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu G
herabgeſetzten Preiſen. [(269

S J. G. Hippe,S Klempnermeiſter.
S SG äööäArbeits
e Bücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

u Ctr.1427] E. Böhme, Veßa, Alte Schule.
gutes Heu verkauft

Der Zinsfuß für Vorſchüſſe
iſt vom 1. Mai er. ab auf 5 feſtgeſetzt, Proviſion wird
berechnet.

Vom 1. Mai er. ab zahlen wir für Spareinlagen

ohne Kündigung
Merſeburg, den 30. April 1897.
Vorschuss- Verein zu Merseburg.

M. G. m. h. H.
F. G. Düörr. E. Hartung R. Heyne.1860)

nicht

bei Nückzahlung nach 6 monatl. Kündigung o
3

e

Erſtes und größtes
Rich. Bever, S

am Platze.Moerseburg.
r e

u allen Größen.

durch meine eigenen Geſchirre.

Möbeltransportgeſchäft

MöbelwagenNebernahme e prompt und billigſt, per Bahn reſp

[512

deutschen, französischen, englischen, italienischen, spanischen,0 portugiesischen, holländischen, dänicohen, schwedischen, polnischen

russischen und böhmischen

Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

schreiben und lesen zu lernen.

Fiaim Seihestanterricht
Von

Dr. Mikchardt S. BRosenthat.
Französisch Englisch Spanisch Polnisch,complet in je 15 Cectiouen à 1 Mk.

Schlüssel hierzu à 1 Mk. 50 Pf.
Deutsch Holländisch Dänisch Schwedisch
Poriaugiezisch Böhwisch., complet in je 10 Lectionen à I M.

Probebriefe aller 412 Sprachen à 50 Pfg
Leiprig. Rosenthal'sche Verlagshandlung-

Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen à 1 Mk

(194

d

W
S

V

0
9 S er e ist reich zu nennen. 9
9 Meisterschafts-System
0 praktischen und eaiurgenissen Erlernung

J

S
W

großer Aus vahl ſind wiederBelgiſche u. echt Daniſch

eingetroffen.

C ebnr. Strehl

ſerde
[1859

Speiſekartoffeln ſeeſ T
Saatkartoffeln,

M eeBenn
(1846

Rittergut Anter-Frankleben.
billig abzulaſſen auf

Soxonia, Welkersdorfer, Boruſſia,
Atdene verkauft preiswerth (1827

Gut Ruſcheshof
a. d. Merſeburgerſtr. in Halle a. S.

2 ſprungfähige ber (7Friedriche-weither Abſtamm) ſtehen zum Verkauf

c

5 300 Knech
Leipzig, Gerberſtr. 20 I.

100 Mägde und
te

ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
1652

auf dem [1426Rittergut Altranſtädt.
Einen Pferdeknecht ſucht
1423] P. Vogel, Neum ark.

im „Tivoli,Tagesordnung.

VierteljahrsRechnungslegung. Ver
ſchiedenes Der Vorſtand 1863

ff. Vanille-
Bruch-Chocolade,

vorzügliche Qualität garantirt rei

1852] à Pfd 90 Pfg.
Paul Wäther, Markt 5

Germanische Pivchhandlung
1861) Friſche Sendungen
Sehellßsch, Cabeljau, Zander,Kieler u. Kappelsche Bückling v
Aale, Sprotten, Aal und heria
in Gelee, Neunau gen, eines

Messina-Apfelsinen e vpfieh t

W. Krähmer,
Mieths-

Contrakte
ſind ſtets vorräthig in der

e e Mtion.Aus reinem e KeinBernſtein s Spiritus-
fabrizirt. F Lack.

Beße Anſtrichſarbe für Fußböben.

Otto Friſt esBernstein-Oellackfarbe.
Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer

als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack,

übertrifft an Halibarkeit u. Eleganz jeden
bisher bekannten Anſtrich. Die Lacharve
wird ſtreichfertig geliefert u kann von
Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfd. Mk. 73
16.

Allein- Verkauf
nur bei [1843Oscar Lehbes l.

Drogen- und Farbenhandlung.
16. Rurgoatrasse 16.
S Muſterkarten grati?.

Klauenöl,präparirt für Nähmaſchinen e Fahr

räder aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen, [4

Poeldschlösschen.
Sonntag, den 2. Mai, ladet zur

Tanzemusik von Narm 3 Uhr
ab freundl ein Z. Kießler. 1857

RuheSonntag, den S. Mai, von
Nachm. 3 Uhr ab Wanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

1851] F. Schmidt.
Corbetha.

Sonntag, d. 2, Mai, von Abends
7 Uhr W Ballmuſik, wozu
freundlichſt einladet 1850

C. Zachäus.
Ehrenerklärung!

Die ausgeſprochene Beleidigung gegen
Familie Hartung in Spergau, neh ne
ich hiermit zurück. [1844

A. Seydoel,
Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.
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7

Alles zu ſagen.

ich weiter.

Wiſſend, wo ſie verpflegt wurde,

im Intereſſe meiner Familie, wie ich angab.

jener Wärterin.

(Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
goman von Gebhardt SchätzlerPeraſini.

(19. Fortſetzung.)

Ich ſchrieb an meine arme Verführte wenige
9 gſchiedszeilen, unterzeichnet mit dem Namen
eines Stiefbruders. Die Geliebte kannte meinen

hren Namen ja nicht, da ich von Anfang
e den im Brief ſtehenden anwandte, ſie

aßte folglich auch nicht. daß ich Weib und Kind
Peeſoß. Um unſer Verhältniß wußte ja Niemand,

Nachdem ich meinen Brief an ſie ab
Jandt, ſah ich ſie nicht mehr. Nun aber folgte

ſie entſetzliche Kataſtrophe. Jch war bereits abge-
reiſt und erfuhr erſt Tags darauf, was ſich begab.“

3 Schwer und langſam kommen die Worte heraus,
mehrmals zaudert der Mund, um endlich doch zu
ſprechen: „Was ich nicht geahnt: die Aermſte fühlte
e Mutter, und nach dem Leſen meiner verräthe-

gen Zeilen ſtürzte ſie fort, um den Tod zu
ſuchen. Es half ihr nichts. Jhre Angehörigen

nahmen ſie wieder auf und der tödtlich beleidigte
Bruder rächte die in den Staub getretene Ehre der
Schweſter dadurch daß er den Schreiber jenes
Abſchiedsbriefes erſchlug. Den vermeintlichen Schrei-
M yer, meinen unſchuldigen Stiefbruder!“

Frau Anna ſtarrte mit leichenblaſſem Antlitz den
Sprecher an, der den Blick am Boden fezeſthielt.

Entſetzlich entſetzlichl“ kommt es aus ihrer
Kehle und dann ſchlägt ſie beide Hände vor die
Schläſen. „Wie iſt mir denn Wache ich, oder

ſt ein Traum Weiter weiter ſtöhnt ſie.
Im Vorzimmer entſteht ein Geräuſch, als gleite

ein Menſch zu Boden, wie Todesröcheln ertönt es,
doch verwiſcht, unklar.

„Da lauſcht Jemand!“ fährt der Rath empor,
ſinkt jedoch auf ſeinen Platz zurück, wie er den ent
etzten Blick Frau Anna's ſieht, ihre zuckende Hand.
„Weiter weiter Riemand iſt draußen
Und Herr von Heimen ſpricht weiter, um ihr

„Jene Unglückliche verlor den Ver
fiand und ihr Bruder ward verurtheilt. Jch kenne
ihn nicht, ſah ihn niemals, vermied ängſtlich die
Gerichtsverhandlungen zu beſuchen. Aber ſprechen
durfte ich nicht, keine Silbe verrathen von dem un
glückſeligen Jrrthum, denn meine Gattin und mein un-

ſchuldiges Kind hätten ſchwer darunter gelitten. So
trug ich die Schuld in mir herum und ſchwieg. Erwecken

konnte ich den todten Stiefbruder ja doch nicht
mehe. Meine Gattin lebte nur noch zwei Jahre
ich war bemüht, durch ein muſterhaftes Leben ihr
wenigſtens in etwas meine Schuld zu ſühnen, und
als ſie ſtarb, hatte ich die leiſe Genugthuung, zu
ſehen, wie ein ruhiger Friede auf ihrer Stirn lagerte.
Dann hätte ich freilich Alles aufklären können,
Niemand aber war damit geholfen, deshalb ſchwieg

Jch warf mich in den Strom
der Arbeit und was ich errang, theilte ich wohl
thätigen Anſtalten zu. Hoffend, das pochende Ge
wiſſen zu ſtillen, traf mich die Ernennung zum
Kommerzienrath. Verdient habe ich den Titel nicht,
aber denſelben zurückzuweiſen, war unmöglich.
Ueber die Familie des Verurtheilten erfuhr ich
nichts mehr ich mied das Städtchen, wo die
arme Jrrſinnige lebte bis vor einiger Zeit,

bot ich den
Geldſummen an

Man
nahm nichts für die Arme. Gleich nach dem Prozeß,
machte ich es möglich, die Pflegerin zu ſprechen.
Ich wußte, daß die Kranke ein kleines Medaillon

armen Leuten einige Mal

bei ſich trug, das, zwar feſt verſchloſſen, innen mein
Bild enthielt. Die Arme trennte ſich nie davon.

ch verſuchte dies verrätheriſche Ding in meine
Hände zu bekommen, und zwar durch Vermittelung

Es war vergeblich. Nachdem eine
lange Zeit geſchwunden, fürchtete ich auch keinen Ver
rath mehr von dieſer Seite. Jch erſuchte in einem
Brief dem immer mehr dahinſiechenden Mädchen, meiner

einſtigen Geliebten, das Medaillon mit in das Grab zu
geben. Sie lebte länger, als ſelbſt der Arzt hoffte,
Vor einiger Zeit iſt ſie geſtorben. Erſt ſehr ver
ſpätet erhielt ich die Nachricht von jenen einfachen
Leuten, die keinerlei Verdacht gegen mich ſchöpften.

Ich reiſte nächtlicher Weile hin, verlangte das

Weilage zu Arx. 101 des „Zerſeburger Kreisblatt vom 1. Aai 1897.
Medaillon, oder die Gewißheit, daß der Verräther in
der Erde ruhte. Man ſagte mir etwas ſtockend, daß
das kleine Ding von ihr mitgenommen wurde. Erſt
jetzt atmete ich freier, denn nie hatte ich ſo ganz
die Angſt verloren noch entdeckt zu werden. Nach-
dem ich an ihrem Grab gebetet, kehrte ich wieder
hierher zurück.“

Der Kommerzienrath hatte nicht mehr ſtockend,
ſondern, wie vom Fieber getrieben geſprochen er mußte
ja doch den Becher völlig leeren, je ſchneller es geſchah,
deſto beſſer, Nun ſtützte er mit der Hand das Haupt,
als hätte er vergeſſen, daß er nicht allein hier ſei.
„Die Reue, die blutige Reue fünfzehn Jahre lang.
Was that ich nicht, um Sühne zu erringen! Keine
ſeeliſche Strafe war mir zu groß, und endlich iſt
es ruhiger geworden in mir. Jch kann freier
athmen. Wenn ich zwei junge Herzen glücklich ge-
macht habe, iſt das Letzte gethan. Dann hoffe ich
verſöhnt zu ſein mit dem Schickſal, und eine neue
Spanne Zeit tritt ein, freier, heiterer. „Nun
wiſſen Sie Alles!“ wendet er ſich an Frau Anna.
„Helfen Sie mir durch Jhr Vertrauen, durch Jhr
Entgegenkommen, der zu werden in Wahrheit, für
den mich ſeit Jahren die Welt erklärt.“

Sie lehnt zurück ohne cine Regung. Nur die
Augen ſcheinen an ihr zu leben leichenblaß iſt das
Geſicht.

„Um Gottes willen, was haben Sie
„Nichts ſtößt ſie tonlos hervor und dann!

„Den Namen, den Namen
„Welchen Ramen
„Der Verführten!“
Schon öffnet er den Mund zum Sprechen, da

dringt von draußen Robert's Stimme herein, der
eben, mit Packeten beladen aus dem Städtchen
zurückkehrt.

„Nicht jetzt“ bittet der Rath, „was thut auch der
Rame! Jch gehe, aber rufen Sie mich bald zurück,
mich und meinen Sohn. Verlangen Sie, was
immer, zur Sühne

Schreckensrufe unterbrechen ihn.
„Was iſt geſchehen
Keines der Beiden rührt ſich; ſie ſtehen einen

Moment wie erſtarrt.
„Er iſt todt!“ hören ſie Winkelmanns Stimme.
„Nur Waſſer, Winkelmann, Waſſer ruft Robert.
Herr von Heimen hebt entſchloſſen die Portieren

empor. Draußen im Vorzimmer liegt ein Mann
am Boden und neben ihm kniet Robert, der den
Kopf des Lebloſen emporhebt. Dieſer liegt in einer
Stellung, als hätte er in den kleinen Salon ein-
dringen wollen, woran ihn jedoch ein prlötzlicher
Schlaganfall, oder dergleichen hinderte. Seine
Hände krampften ſich noch immer in den Teppich des
Bodens.

Der alte Winkelmann ſteht finſter bei Seite und
da er den Kommerzienrath erblickt, fährt er erſchrocken
zuſammen.

„Was iſt mit dem Mann geſchehen fragt der Rath.
„Ach Herr Kommerzienrath, es iſt unſer Onkel,

der erſt zu Beſuch eintraf“, antwortet Robert. „Wir
fanden ihn hier liegen. Aber ſo helfen Sie doch,
Winkelmann

„Er iſt todt!“ ſagt dieſer kurz.
„Nein, es iſt nur eine Ohnmacht.

er regt ſich.“
Ein ſchmerzlicher Ton kommt aus der Bruſt Wei-

hold's. Mit Hilfe Winkelmann's legt ihn der
Kommerzienrath auf einen Divan, der zur Seite
ſteht. Wie er ſich zurückwendet, ſteht Frau Anna
neben ihm. „Um Alles in der Welt gehen Sie!
Gegen Sie!“ ſtammelte ſie in namenloſer Angſt.

„Aber weshalb nur
Sie traten etwas bei Seite, und wie Heimen ſie

fragend anfieht, läuft ein Zittern über ihre Glieder.
„Friedrich Weihold der Todtſchläger da
liegt er

Als hätte ihn ein Axthteb getroffen, ſo wankt der
Rath. Einen Blick wirft er noch auf den aus ſeiner
Ohnmacht erwachenden Mann. Da rührt ſich dieſer,
hebt die Fauſt

(Fortſetzung folgt.)

Sehen Sie

————JStadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu (afſen.)
Merſeburg, den 30. April 1897.

Die regneriſche Witterung der eetzten
Zeit hat den Fortgang der Frühjahrsbeſtellung
weſentlich gehemmt, indem namentlich auf den an
ſich naſſen Feldern hier und in der Umgegend die
Arbeit faſt ganz ruhen mußte; ſonſt entwickelt ſich
das bereits aufgegangene Sommergetreide wegen der
hinreichend vorhandenen Fruchtbarkeit ſehr lebhaft
und auch die Winterſaaten gedeihen nach Wunſch.
Die Hauptarbeit beſteht augenblicklich in Rüben-
und Kartoffelbeſtellung.

Die Veteranen erhalten ſämmtlich die
vom Kaiſer geſtiftete Erinnerung smedaille an
Kaiſer Wilhelm I, aber es wird, nach neueren Mit-
theilungen, noch etwa ein Jahr vergehen, bis ſie
alle in den Beſitz derſelben gelangen.

Der Kreis Merſeburg geht auch in dieſem
Jahre wieder mit der Abſicht um, eine Anzahl
ſkrophulöſer Kinder koſtenfrei zur Kur in
das Soolbad Dürrenberg zu ſenden. Den da
rauf bezüglichen Anträgen, die bis zum 1, Juli
einzureichen ſiad, iſt ein Armuthszeugniß der Eltern
des Kindes und ein Zeugniß des Hausarztes, daß
das Kind nicht an einer anſteckenden Krankheit lei-
det, beizufügen.

Da durch die Mitnahme von Fahr-
rädexn in die 4. Wagenklaſſe die Reiſenden
beläſtigt und die Sitzplätze zum größten Theil ver-
ſperrt werden, ſo hat die Eiſenbahndirektion Erfurt
angeordnet, daß die Mitführung von Fahrrädern,
gleichviel ob zerlegt oder nicht, verboten iſt.
Die dienſthabenden Organe ſind angewieſen worden,
auf genaue Befolgung der Verordnung zu achten.
Damit wird zugleich die irrige Annahme dementirt,
daß Fahrräder als Freigepäck in dem Wagen
4. Klaſſe mitgenommen werden können.

Bauernregeln. „Treibt die Eſche vor
der Eiche, hält der Sommer große Bleiche treibt
die Eiche vor der Eſche, hält der Sommer große
Wäſche“ ſagt eine alte Bauernregel. Nach dieſer
hätten wir dann einen trockenen Sommer zu er
warten, eine „große Bleiche“; denn die Eſche hat
vor der Eiche getrieben. Während die Eiche zum
Theil noch das alte Laub trägt und kaum anfängt,
zu „ſchieben“, zeigt die Eſche ſchon fingergliedlange
geöffnete Knoſpen. Das alles läßt auf einen zeitigen
Sommer ſchließen, wie auch dieſe Regel: „Wenn
der Schlehdorn vor Mai ſchon Blüthe hängt, ſchon
Reife der Roggen vor Jakodi empfängt“; denn auch
dieſe Blüthen ſind am Aufbrechen, und auch die Be
fürchtung einer ſchlechten Ernte wird beſeitigt, denn
eine andere Bauernregel ſagt: „Um Heu und Korn
wird ſchlimmer es ſteh'n, je ſpäter wir Blüthen am
Schlehdorn ſeh'n.

r Aus der letzten Schöffengerichtsſitzung
iſt folgendes erwähnenswerth: Der Arbeiter Franke
entwendete in zwei (gällen ſeinem Arbeitgeber Herrn
Fabrikant Wirth von hier Geld. Am 2. April
ſtahl er ein 20-Markſtück, während er am 4. April
ein auf einem Tiſche liegendes 10-Markſtück ſich an
eignete. F. war geſtändig und wurde zu 2 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Die unverehelichte Janke
aus Erfurt äußerte zu dem Nachtpolizeiſergeant
Scheike, als derſelbe ſie am 2. Auguſt
v. J. Nachts nach der Polizeiwache transportirte:
„Wenn ich wieder mal nach Merſeburg komme,
ſchütte ich jedem Schutzmann, der mir zu nah kommt,
Vitriol in die Augen.“ Die F. war von ihrem
perſönlichen Erſcheinen entbunden der Gerichtshof
verurtheilte dieſelbe wegen Bedrohung zu 3 Monat
Gefängniß. Dem Landwirth Bunge aus
Lennewitz wurde zur Laſt gelegt, auf der nach der
Schule führenden Dorfſtraße, Wagen aufgeſtellt
und dadurch den Verkehr erheblich erſchwert zu haben.
Die Beweis aufnahme ergab jedoch ein anderes Bild
von der ganzen Angelegenheit, ſodaß Freiſprechung
erfolgen mußte. Wey en Diebſtahls hatte ſich die
Dienſtmagd Murre aus Kötſchau zu verantworten.
Dieſelbe entwendete ihrem dortigen Dienſtherrn
eine Kiſte Cigarren, Kautaback, Hühnereier etc.,
packte Alles in ein Packet und machte ſich

Annahme von Jnſerates für aie am Nachmittag erſcheinende Nu umer nar bis Vormittags 9 Uhr.
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auf und davon. Die M. war geſtändig und
erhielt eine Gefängnißſtrafe von 2 Tagen zudiktirt.
Der Arbeiter Ehrich aus Schotterey entwendete
im Dezember v. J, ſeinem Dienſtherrn in Netzſchkau
mehrere Taubem; trug dieſelben zu dem Arbeiter
Gerk, welcher die Thiere auch annahm, ohne
ſich zu erkundigen, woher denn Ehrich dieſelben
habe. Dem E. war Diebſtahl zur Laſt geiegt,
während G. wezen Hehlerei angeklagt war, Die Zeugen-
vernehmung ergab belaſtende Momente zu Ungunſten
der Angeklagten und erhielt Ehrich 5 Tage und Gerk
2 Tage Gefängniß. Der Arbeiter Baraniack
von hier unterſchlug einen dem Arbeiter Lindner
in Halle gehörigen Pfandſchein, dazu hatte der
Maler Güldenfuß von bier Beihülfe geleiſtet. Der
Gerichtshof verurtheilte L und G. zu je einer Woche
Geſängniß.

y. Ein unbekannter männlicher Leichnam
wurde am Mittwoch Nachmittag unterhalb des
Riſchgartenwehrs aus dem Waſſer gezogen,
in dem er längere Zeit gelegen haben mag.

(Perſonalien.) Regierungsaſſeſſor von
Loos gierſelbſt iſt zum Regierungsrath ernannt
worden.

Die Brikettarbeiterin Lina Chriſt ophe aus
Ammendorf- Radewell erlitt auf der Grube
von der Heydt eine Quetſchung des rechten

andgelenkes, Die Verletzte wurde dem Knapp-
ſchaftskrankenhauſe Bergmannstroſt in Halle zuge-
ührt.f m Der Arbeiter Karl Richter, der beim Gaſt

wirth in Delitz a. Berg. deſchäftigt war, und
hierbei ausglitt und beim Hinſtürzen einen Bruch
der linken Knieſcheibe erlitt, mußte infolge-
deſſen Aufnahme in der Halleſchen Klimik finden.

Lützen, 29. April. Nach hierher gelangten
Mittheilungen der Eiſenbahn Direktion zu Erfurt
wird die neue Bahnſtrecke Lindenau-- Plagwitz
Lützen Rippach erſt am 1 September dem Verkehr
übergeben. Auch in dieſem Jahre wieder wird
der Fenchelbau in hieſiger Gegend in ausgedehnter
Weiſe betrieben werden. Mit dem Rückgang der
Rübeopreiſe haben ſich verſchiedene kleinere und auch
größere Gutsbeſitzer wieder mehr dem Fenchelbau
zugewandt. Der Preis für Kammfenchel (50 Kkg)
ſtellt ſich gegenwärtig auf 20 M. der für eine gleiche
Menge Strohfenchel auf 15--17 M.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der ſchwarze Feldwebel Paul Zampa,) der

in Kamerun in einem Kampf der Schutztruppe gefall n ſein
ſollte, berichtet jetzt über das Gefecht mit dem Häuptling Ngilg.
Der Feind hatte 156 Todte. „Nun von nns find,“ ſchreibt
Zampa, „3 Soldaten Todt S verwundert, ich ſelber ver
wundert mit dem Spere in meine Bauch die Spere war aber
Giftig drin geweſen und es war ſchlimmen und der liebe Gott
behüte mich doch bin ich jetzt wieder ganz gefundheit geblieben

Echt griechiſch.) Gegen Oberſt Vaſſos, der vor
15 Jahren als Adjutant des Königs von Griechenland mit
dem Königspaar in Wiesbaden wellte, hat der dortige
Hofjuwelier H imerdinger eine Klage angeſtrengt, weil Vaſſos
ihm noch 1200 Mark ſchuldet. Vaſſos wurde vom Landgericht
zur Zahlung verurtheilt doch iſt das Geld bisher nicht von
ihm zu erlangen geweſen. Die Hoffaung des Juweliers, Vaſſos
werde jetzt Kreta erobern und hierfür eine Nationaldotation
erhalten und hiermit endlich ſeinen deutſchen Gläubiger be
ſriedigen, iſt jetzt wieder zu Waffer geworden.

(70 lebende Nachkommen) hat die Königin von
England jetzt: 7 Söhne und Töchter, 33 Enkel und Enkelinnen
und 39 Urenkel und Urenkelinnen. Bei dem diamantenen
Regierungsjubiläum werden alle vier Generationen der kgl.
Familie vertreten ſein: die Königin, 78 Jahre alt, der Prinz
von Wales, 55, der Herzog von York, 32, und der Prinz
Edward von Pork, 3 Jadre alt

(Uever eine gefährliche Fälſchung von Anis)
wird aus Rotterdam berichtet. Gegen Ende Februar wurden
dort durch die Firma Seitz und Zublin in Bari drei Ballen
Anis eingefäührt. Bei der vom Geſundheitsinſpektor im Haag
vorgenommenen Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Waare
10 Proz. Schierling enthielt weshalb der Vertrieb in Holland
ver oten wurde. Das Haus Janſen und v. d. Hörer in
Rotterdam hat nun den mit Schierling verſetzten Anis nach
Deutſchland ausgeführt, ohne das bisher erwittelt werden
konnte, welchen Weg die Waare hier weiter genommen hat.
Zur Vermeidung verhängnißvoller Vergiftungen iſt daher für
den Einkauf und Vertrieb von Anis, insbeſondere wenn die
Waare von der bezeichneten Rotterdamer Firma ſtammt, Vor
ficht dringend anzurathen.

(Ein Wütherich.) Aus Pe ſt wird berichtet Der
25 jährige Schmiedegeſelle Leute, der bei dem Poſtbeamten
Kovacs wohnte, hatte ein Liebesverhäſtniß mit einer Schweſter
der Gattin K.'s, Als dies bemerkt wurde, kündigte man dem
L. die Wohnung. Aus Rache erſchoß er Frau K. und ſeine
Geliebte, ferner verwundete er die Mutter und den kleinen
Sohn des Beamten, ſowie den Schlofſergeſellen Murai durch

Revolverſchüfſe. Leute ſelbſt wurde mit einer Kugel im Kopfe
und durchſchnittenem Halſe todt aufgefunden.,

(Ueberſchwemmung.) Jofolge ſtarker Regengüſſe iſt
in Nordamerika der Cimarronſluß bei Guthrie (Ollaboma)
aus ſeinen Ufern getreten und hat das Thal meilenweit über
ſchwemmt. Jn der Stadt wurden viele Häuſer mit den Be
wohnern, die fich auf die Dächer geflüchtet hatten, fortgerifſen
auch verſchiedene Perſonen, die fich auf Bäume zu retten ver
ſucht hatten, wurden weggeſchwemmt. Der Berinuſt an Menſchen
leben, meiſt Neger wird zwiſchen fünfzig und zweihundert an
gegeben, die genaue Zahl feſtzuſtellen, war bisher nicht möglich.

(Theilweiſe eingeſtürzi) iſt der Tunnel von Mont
m ed y; er ſperrt mehrere Wochen lang die ftrategiſch wichtige
Ardennenbahnlinie. Der bedrohliche Zuſtand des Tunnels
ſoll der franzöſtſchen Kriegsverwaliung ſeit Jahren bekannt ge
weſen ſein.

(Unfall beim Bahubau.) Beim Bahnbau
Rawitſch-Kobylen in Poſen, der durch Soldaten des
1. Eiſenbahnregiments vorgenommen wird, fiel ein Wagen mit
Schwellen um und be rub eine Anzahl W annſchaften unter
fich. Vier Mann erlitten Verletzungen.

(Entgleiſt) iſt ein Güterzug. der als Probezug auf
dem neu erbanten zweiten Geleiſe der Strecke Karlsruhe-Grabau
abgefe.igt wurde, bei der Station Blaukenloch Ein Bremſer
iſt gefährlich verletzt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Sonn

abend Neues Theater. Frönlein Doktor. (Anfang 7 Uhr),
Altes Theater. Sonnabend: Der Hochßapler. (Aufang 8 Uhr.)

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Das Panzirgeſchwader unter

Befehl von Vizeadmiral Thomſen iſt nach Kiel von einer
achttägigen Uebungsfahrt in der Oſtſee zurückgekehrt. Das erſte
Geſchwader geht am Montag in die Nordſee. Ee geht nicht
durch den Nordofiſerkanal, ſondern wird den Weg um Skagen
herum nehmen. Das nächſte Ziel wird Helgoland ſein, und
die Uebungen werden vorzugsweiſe in den Helgoländer Ge
wäſſern, vor und in der Elbe ſtattfinden.

Verſicherungsweſen.
Einen Prozeß von zrundſätzlicher Bedeu-

tung erledigte das Dieich?verſicherunggFamt. Es handelte fich
am einen Schlächtergeſellen, der im Hausbetriebe ſeiges
Meiſters dadurch einen Unfall erlitt, daß er mit der Hand in
ne Hackmaſchine ger h. Nach der Eutſcheidung des Ver
ſicherungsamts ſind Schlächtereibetriebe, die ohne Be
vutzung eines Schlachthanſes und eines Dampft ſſels oder
Motors betrieben werden, nur bei Beſchäftigung von minde-
ſtens zehn Arbeitern verſicherungspflichtig. Der in Schlacht
häuſern erfolgende Schlächtereibedrieb iſt ebenfalls nur dann
verſicherungspflichtig, wenn der Betrieb in dem Schlachthauſe
mit Motoren oder bei Beſchäftigung von zehn Pe ſonen flait
findet. Dieſe Vorausſetzung iſt auch dann erfüllt, wenn im
Schlchthausbetrieb von verſchiedenen Unternemern zuſammen
zehn oder mehr Arbeiter gleichzeitig beſchäftigt werden. Dagegen

wird der außerhalb des Schlachthauſes ſich voll
ziehende Theil des Schlächt reibetriebes von der Verſicherungs
flichtigkeit des Schlachthausbetriebe au ſich nicht mit er
faßt. Danach hat der BVerletzie, da er nicht im Schlacht
hauſe ſondern außerhalb deſſelben im Privathauſe des
Meiſters den Unfall erlitt, keinen Anſpruch auf Unfallrente.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Der deutſche Fiſchereiverein hat den zuſtändigen Stellen

Anträge auf Verbeſſerung der Eiſendahn-Trans-
portver hältniſſe für friſche und lebende Fiſche
unterdreitet,

Die diesjährliche Naſtviehausſtellung findet am
b. und 6. W ai in Berlin ſtatt, nun ſchon die 23 in jähr
licher Wiederkehr.

Die große Gartenbau- Ausſtellung welche der
preußiſche Gartenbauverein zur Feier ſeines 75 jährigen
Beſtehens im Treptower Park bei Berlin veranſtaltet hat,
ift Mittwoch Mittag in Gegenwart der Kaiſerin eröffnet
worden. Jn ſeiner Rede gab Miniſter v. Hamm rein
ein Bild der Entwickelung und Bedeutung des Gartenbaues
für Deutſch'and, zeigte, was insbeſondere die preußiſchen
Herrſcher für den Gartenbau gethan, rühmte dann den dem
deutſchen Volke eigenen idegalen Zug, der in der Liebe für die
Blumen ſich offenbart und würdigte die Aufgaben des Garten
baues. Hiera uf erfolgte der Rundgang durch die Ausſtell ung

Marktberichte.
Berlin, 29. April. (GetreidemarktBericht.)

Der zwiſchen Griechenland und der Türkei geführte Krieg hat
zu einer kräftigen Aufwärtsbeweguug des Brotgetreides den
Anſtoß gegeben. Die an amerikaniſchen und engliſchen Börſen
eingegangenen Verpflichtungen erheiſchten größere Dedungen,
und die Kaufluſt des Beda fs und der Spekulation führte zu
einer Werthſteigernng des Weizens um etwa 9--10 Mk. und
des Reggens um etwa 4 5 Mk. für 20 Ctir. Als eine direkte
Folge der Wadbrſcheinlichkeit längerer Beunrnhigungen des
poitiſchen Horizonts ſind die Seefrachten auf dem ſchwarzen
Meere um ca Mk. geſtiegen, und dieſer Umſtand drückt ſich
naturgemäß auch in deu Getreidepreſen aus. Am Berliner
Platze gewannen die Usfätze an Ausdehnung. Das Hervor
treten des Bedarfs, ſowie Rüchkkäufe und Meinungskäufe ſteiger
ten den Werth des Wizens um 10--11 Mk., dega des “oggens
um 6--7 k. für 20 Ctr Hafer zog um 2 k. an, Male lag
ziemlich usverändert. Nach p.ivaten Ermittelungen notirten
am 27. April er. 20 Ctr. Weizen loco für Mei 62 50
bis 164 à k, Roggen loco für Mai 118--120 Mk.,
Gerſte loco 150 170 Mk., Hafer loco 124-—-150 Mk., Mais
(amerikaviſcher) loco 8487 Mk.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 2. Mai, predigen:

Dom. Vorm. 8 Uhr Diakouns Bithorn
10 Uhr Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr

goitesdienft. Prediger Bornhak.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wexther. Na

Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr: in ein

v ne ne e Morieienſtag Abend 2/,8 Uhr die konſirmirten Mäd nlung bei Paſtor Werther. chen Verſamm.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins

dem Gottesdienſt Beichte und Abeudmahl. Vorm. I1
Kindergottesdieuſt,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert,

Katholiſche Kirche. Sonnag, den 2, Mat
10 Uhr Hochamt und Predigt. Rachm. 2 Uhr
lehre und Andacht.

Volksbibliothek. Sonnabend von 12—1 Uhr
Bürgeeſchule parterre. II.

2Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai:

vielfach Regen z Windig.

Vorm,

mee wund

Petersburg, 30. April.
Joſeph empfing am Donnerstag in der öſterreichi-
ſchen Botſchaft Deputationen öſterreichiſch-
ungariſcher, in Rußland lebender Unterthanen ung
beſichtigte ſpäter die Sehens würdigkeiten der
Stadt. Seine Abreiſe erfolgte nach herzlicher
Verabſchiedung vom Zaren.

Paris, 30. April. Angeſichts der Lage Griechen
lands bereiten die Mächte Vermittelungsvor,
ſchläge ror, darauf deutet eine Konferenz

ruſſtſchen,
Botſchaſter.

Athen, 30. April. Die Lage in Athen iſt und
bleibt ungewiß. Der Ausbruch einer Revo

dem italieniſchen und dem türſiſchen

allem Anſcheine noch weſentlich noch durch die

bildung des Kabinetts erwarten, in bem
ihre Anhänger den Ton anzugeben hätten. Das
Schickſal des König s, der zu ſeinem per
ſönlichen Schutz kaum über 300 Gensdarmen ver-
fügt, iſt thatſächlih in die Hände der grie-
chiſchen Oppoſitionen gegeben. Bis
jetzt hat das Miniſterium trotz wiederholten
Drängens ſeine Entlaſſung noch nicht
gegeben. Auch im Uebrigen iſt die Rolle, die

neuerlichen Kampfe bei Kadozaki (öſtl. Kriegsſchau-
platz) wurden die griechiſchen Truppen unter großen
Verluſten geſchlagen. Die Türken treffen Anſtalten
auf Volo vorzudringen,; ſpecielle Kriegs
pläne werden von Edhem Paſcha jedoch nicht mit
getheilt. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben
die Griechen die Belagerung Preveſas auf-
gegeden.,
Berantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;

für Jnſerate und Reclamen Franz Söttcher.
Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
T 7 Aoeter Sommerstoff für Mk. 1.9b Pfg.

6 Met Sommer-Nouveauté doppeltbreit f. M. 3 30 Pfg
7 Met. Mousseline laine gar. reine Wolle f. M. 4.665 Pfg

so w. allerneueste Mohair, Piqué, Cachemir, Carreaux,
Lenons, Vigoureux, schwarze und weisgse (tesoll-
schafts- u. Waschstoffe etc. etc, in grösster Auswahl
und zu billigsten Prelsen versenden in einzelnen Mot.

franco in's Haus. [526
Muster auf Verlangen franco, Modebilder graätis.
Versandthaus OETTINGER Co Frankfart a. M.

Separat- Abtheilung für Herrensgtoffe;
Buxkin v. 1.35 Pfg., Oheviot v. 1.95 Pfg. an pr. Met.
a

Herren Klewe Co. Dresden.
Glötze i. Aitm, den 23. Juni 1896. Der Zuftand

meiner Frau, welche ſeit längerer Zeit an Magenbeſchwerden
und ſchlechter Verdauung leidet, iſt durch den Gebrauch Jhres
Nutro! erheblich beſſer geworden. Bei geſteigertem Appetit
und geregelter Verdauung iſt der Kräftzuſtand gehoben Jch
bitte um Zuſendung weiterer 2 Flaſchen gegen Nachnahme.

Hochachtungsvoll E. Jwerſeu, Gerichtsvollzieher
Zu haben in allen Avoheken. seIJntereſſante Broſchüre mit zuhlreichen ärztlichen Gutachten

und Zeugniſſen gratis und frauko von Klewe Co., Dresden.

Drug nnd Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Vorm.
Kinder

Nihel

Chriſten

Neueſte Rachrichten.
Kaiſer Franz

des franzöſiſchen Miniſters Hanot ux mit dem

lution kann ſtündlich erfolgen und wird

oppoſitionellen Parteten aufgehalten, die eine Reu-

Griechenland gegenwärtig ſpielt kläulich. Jn einem J
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